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Im Nationalpark Bayrischer Wald wurde eine 
spezielle Methode, das „Rindenstreifen“, 
entwickelt. Das Rindenstreifen hat sich als kosten­
günstigste und effektive Methode zur Regulie­
rung von Buchdruckern bewährt, während 
andere auf Totholz angewiesene Organismen 
nicht reduziert werden (Thorn et al. 2016; Hagge 
et al. 2019). Allerdings ist zu berücksichtigen, 
dass die (motor-)manuellen Behandlungsmaß­
nahmen lediglich für die Behandlung kleiner 
Mengen an Schalholz geeignet sind und einen 
hohen Arbeitsaufwand erfordern.

Im aktuell erschienenen Artikel hat sich der 
Entrindungs-Harvester als eine neue, voll­

Durch die Klimakrise nehmen Schadereignisse 
zu und führen in europäischen Wäldern zu 
einem beispiellosen Schadholzanfall. Um den 
Ausbruch des Buchdruckers nach Stürmen oder 
den Befall geschwächter Bäume zu stoppen, ist 
der Abtransport von Brutmaterial innerhalb der 
ersten fünf Wochen nach Befall die vorgeschrie­
bene Praxis. Aktuell sind die Kapazitäten für den 
Holztransport jedoch oft begrenzt und Ernte­
maßnahmen bei niedrigen Holzpreisen nicht 
ökonomisch umsetzbar. Insbesondere in Schutz­
gebieten steht die Entnahme von Biomasse im 
klaren Widerspruch zu dem Ziel, natürliche 
Ökosystemdynamik zu erhalten oder mensch­
liche Eingriffe zu minimieren. Die Flächenräu­
mung führt zu einem Rückgang der auf Totholz 
angewiesenen Artengemeinschaft und kann die 
Widerstandsfähigkeit von Ökosystemen reduzie­
ren. Um Konflikte mit der Holzproduktion zu 
vermeiden, muss bei einer Zwischenlagerung 
oder Anreicherung in Schutzgebieten jedoch 
sichergestellt werden, dass das Holz nicht für 
den Buchdrucker geeignet ist.

Hierfür muss die Rinde entweder vollständig 
entfernt oder so bearbeitet werden, dass die 
Stämme für die Besiedlung (präventiv) und Ver­
mehrung (therapeutisch) ungeeignet sind. In 
Steilhängen, Feuchtgebieten und Naturschutz­
gebieten erfolgt die Entrindung der Stämme 
häufig noch von Hand mit einem Schäleisen 
oder mit handgeführten Rindenschälgeräten. 

Entrindungs-Harvester zur Buchdrucker-
Regulierung und Totholzanreicherung

(Sebastian Zarges, Jörg Müller und 
Jonas Hagge)
Im Rahmen einer kürzlich in der Fachzeit­
schrift Ecological Solutions and Evidence 
veröffentlichten Studie aus der Manage­
mentzone des Nationalparks Bayerischer 
Wald wurden verschiedene mechanische 
Rindenbehandlungsmethoden als Alter­
nativen zur Flächenräumung untersucht 
(Zarges et al. 2024). Mit einem speziellen 
Entrindungsaggregat für Harvester 
(„Debarking Head“) können große Men­
gen an Schadholz für Borkenkäfer Buch­
drucker (Ips typographus) unbrauchbar 
gemacht werden und so gefahrlos im 
Wald bis zum Abtransport zwischengela­
gert werden oder sogar als Totholz im 
Wald angereichert werden.

Abbildung 1: 
Im Versuch eingesetzter 
Harvester mit einem für die 
Entrindung modifizierten 
Aggregat („Debarking 
Head“) zur Regulierung der 
Buchdruckerpopulationen 
und Anreicherung von so­
wohl liegendem als auch 
stehendem Totholz  
(Fotos: Jörg Müller/Natio­
nalpark Bayerischer Wald).
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mechanisierte Möglichkeit für die schnelle und 
wirkungsvolle Aufarbeitung von großen Schad­
holzmengen erwiesen. In Naturschutzgebieten 
kann das „Käferholz“ nach dem Entrinden im 
Bestand belassen werden, ohne Konflikte im 
Waldschutz der Nachbarbetriebe zu entfachen 
oder Richtlinien des Schutzgebietsmanage­
ments zu missachten. Erste Versuche haben 
gezeigt, dass mit dem „Debarking Head“ zudem 
auch stehendes Fichtentotholz behandelt wer­
den kann (siehe Abbildung 1). Dadurch kann 
die Vielfalt des Totholzes für die Artenvielfalt 
bewahrt und gefördert werden. Offen bleibt 
noch, ob auch mit konventionellen Harvester-
Aggregaten waldschutzwirksame Buchdrucker 
Regulation mit einem mehrfachen Durchlaufen 
durch das Harvester-Aggregat erzielt werden 
kann. Diese Fragestellung und weitere werden 
in dem aktuell laufenden Forschungsprojekt 
„ÖkoKala: Ökologisch und ökonomisch nachhal­
tiger Umgang mit Kalamitätsholz“ untersucht.
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